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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,  
zum Schlagwort Industrie 4.0 gehört 
auch Arbeitssicherheit 4.0 – warum? 
Erstens, weil es  immer wichtiger wird, 
nicht nur Gefahrenquellen am Ar-
beitsplatz aufzudecken, sondern auch 
physische und psychische Belastungen 
aus dem Weg zu räumen. Zweitens, 
weil diese Belastungen am Arbeitsplatz 
durch die zahlreichen neuen digitalen, 
vollautomatischen und elektronischen 
Einrichtungen immer spezifischere Fach-
kräfte brauchen. Und weil es drittens viel 
mit Psychologie zu tun hat, sollten Ihre 
Investitionen in Arbeitssicherheitsmaß-
nahmen irgendwann nicht mehr greifen.

Arbeitssicherheit kann also nicht isoliert 
betrachtet werden. Sie ist dann beson-
ders effizient, wenn sie mit anderen 
Arbeitnehmerschutzdisziplinen, wie 
Arbeitsmedizin, Ergonomie, Arbeitspsy-
chologie, Hand in Hand geht. Das 
verdeutlichen unsere Praxisbeispiele in 
dieser Ausgabe. 

Außerdem halten wir Sie mit den 
neuesten Gesetzesrichtlinien auf dem 
Laufenden und zeigen Ihnen – sofern Sie 
nicht schon Profi sind – wie man jetzt 
am besten mit dem Lauftraining startet 
und so dem berühmten Herbstblues 
entkommt. 

Gute Unterhaltung beim Lesen wünscht Ihre

Mag.a Renate Krenn

Zum Schutz der Arbeitnehmer*innen vor elektromagnetischen 
Feldern wurde von der Europäischen Union die Richtlinie 
2013/35/EU erlassen und im Juli 2016 mit der VEMF (Ver-
ordnung elektromagnetische Felder nach dem ASchG) 
in Österreich national umgesetzt. Dazu entstand nun die 
OVE-Richtlinie R 27, die mit 1.7.2019 in Kraft trat und mit der 
nun  erfreulicherweise eine einheitliche Vorgangsweise für die  
Beurteilung zur Verfügung steht.

GESETZ KOMPAKT   

AUS DER SICHT DER ARBEITSMEDIZIN

Man könnte meinen, das Thema 
Arbeitssicherheit im Rahmen 
des ArbeitnehmerInnenschutz-
gesetzes von 1995 ist in allen 
österreichischen Betrieben 
angekommen. Fragt sich nur in 
welcher Qualität? Wo die Ge-
fahren lauern, weiß Josef Auer, 
Leiter des ASZ Ingenieurbüros.

Wie sicher ist sicher  
in der Arbeitssicherheit?

EIN DENKANSTOSS FÜR UNTERNEHMER

Was ist der größte Fehler bei der Auswahl 
der Sicherheitsberater und -dienstleister?
Die eigene Unkenntnis. Der Bereich der 
Arbeitssicherheit ist sehr weitläufig und für 
jedes Unternehmen individuell zu betrach-
ten. Viele Unternehmer wissen gar nicht 
genau, welche Kompetenzen eine Sicher-
heitsfachkraft speziell für ihre betrieblichen 
Anforderungen benötigt. Gibt es kein ge-
naues Tätigkeitsprofil, tut man sich schwer 
die geeignete Kraft zu finden. Nur nach dem 
Preis auswählen kann da teuer werden.

Wie weiß man, ob der Sicherheits- 
berater fachlich befähigt ist und aus- 
reichend Erfahrung im geforderten  
Fachbereich hat?
Arbeitsmittel überprüfen, Brandschutz-
maßnahmen checken oder elektrotechni-
sche Anlagen freischalten - das klingt alles 
nach typischen, sicherheitstechnischen 
Tätigkeiten, braucht aber eine Sicherheits-
fachkraft mit spezieller Fachausbildung, 
sonst ist man im Fall des (Un-)Falles dran. 
Schon gar nicht sind Sicherheitsfachkräfte 
zu Überprüfungen von Betriebsanlagen 
gemäß §82b Gewerbeordnung ermächtigt.  
Als Unternehmer muss man das genau 
abklären und sich entsprechende Zertifikate 
vorlegen lassen, um nicht unwissend ins 
gesetzliche „Fettnäpfchen“ zu treten. Wenn 
man den Weg mit einem sicherheitstechni-
schen Zentrum an der Seite geht, erspart 
man sich das.

Wo liegen die Vorteile eines sicherheits
technischen Zentrums?
Weil man statt auf einen Einzelnen auf ein 
ganzes Expertenteam setzt. Das ASZ hat 
insbesondere für die Anforderungen von 
Mittel- und Großbetrieben die entsprechen-
de Betriebsgröße mit einer lückenlosen 

Vielfalt an Fachbereichsspezialisten aus 
Elektrotechnik, Chemie, Maschinenbau, 
Planung etc. und verfügt über ein eigenes 
Ingenieurbüro, das bei allen gewerberecht-
lichen Prüfungen, Bescheiden und Einrei-
chungen für Rechtssicherheit sorgt und mit 
den SFKs eng zusammenarbeitet.

Und was bietet das ASZ, was andere nicht 
haben?
Das Tätigkeitsfeld des ASZ geht weit über 
die Befähigung eines sicherheitstech-
nischen Zentrums hinaus. Es umfasst 
sämtliche Leistungen rund um die Arbeitssi-
cherheit und Arbeitsgesundheit. Jeder ASZ 
Kunde wird von einem ASZ Präventionsma-
nager betreut. Dieser analysiert gemeinsam 
mit seinem Expertenteam die notwendigen 
sicherheitstechnischen und auch gesund-
heitlichen Aspekte des Unternehmens. Er 
erstellt mit den Unternehmensverantwort-

lichen gemeinsam einen entsprechenden 
Maßnahmenplan und verwaltet die gesetz-
lich vorgeschriebenen Präventionsstunden 
auf die für das Unternehmen effizienteste 
Art und Weise. Die ASZ Kunden profitieren 
also von einem persönlichen Ansprech-
partner, der ein Team mit sicherheitstech-
nischen Fachbereichsspezialisten und 
Spezialisten aus diversen Themenbereichen 
miteinander koordiniert mit dem Ziel eines 
optimalen Arbeitnehmerschutzes.

Was kann ein Zentrum wie das ASZ einem 
Unternehmer garantieren?
Sicherheit in allen Belangen. Das ASZ ist 
ISO 9001 zertifiziert und arbeitet aus-
schließlich nach den neuesten Methoden. 
Laufende Aus- und Weiterbildung sind 
gerade in Sicherheitsfragen essentiell, 
genauso wie das Verfolgen der zahlreichen 
gesetzlichen Neuerungen und deren Aus-
wirkungen auf das jeweilige Unternehmen. 
Und ein professionelles Wissensmanage-
ment sorgt dafür, dass keine auch noch so 
spezielle Frage unbeantwortet bleibt. Aber 
das Wichtigste überhaupt: Im ASZ gibt es 
kein Beamten-Denken. Hier sucht man nach 
der bestmöglichen Lösung unter Einhaltung 
der rechtlichen Rahmenbedingungen, denn 
Normen und Gesetze alleine reichen für 
eine moderne Prävention schon lange nicht 
mehr aus.

Mag.a Renate Krenn
Unternehmensberaterin und  
ASZ-Geschäftsführerin

Sie beinhaltet ein einheitliches vereinfach-
tes Nachweisverfahren, welches die Repro-
duzierbarkeit der Evaluierungsergebnisse 
und somit die rechtliche Sicherheit für 
Arbeitgeber und Evaluierende sicherstellt.
Allerdings sind hohe Fachkompetenz, 
mehrjährige Erfahrung und laufende Wei-
terbildung die Grundvoraussetzungen, 
um die hochmodernen Messgeräte richtig 
einsetzen und in einem Industriebetrieb 
eine normgerechte Evaluierung ausführen 
zu können.

 Kooperation ASZ und IES Ziviltechniker GmbH 

Das ASZ arbeitet eng mit der IES Zivil-
techniker GmbH zusammen. Das Institut 
für Elektrotechnik und Sicherheitswesen 
bündelt seine langjährige Erfahrung auf 
diesem Fachgebiet in einem 
Kompetenzzentrum. Hier 
wurden auch die 
Mitarbeiter des 
ASZ Ingenieur-
büros geson-
dert für dieses 
Thema ausge-

bildet und können somit die Messungen 
und Evaluierungen für Ihr Unternehmen 
professionell durchführen.

 Informieren Sie sich jetzt!

Sie können uns diesbezüglich jederzeit 
kontaktieren. Wir beraten Sie gerne bzw. 
stellen Ihnen gerne ein entsprechendes 
Angebot: Josef Auer, Tel. 0664/5438466

Elektromagnetische Felder sind für den 
Menschen unsichtbar, sie umgeben uns 
jedoch ständig. Es ist bekannt, dass 
hochfrequente Felder (im GHz Bereich) 
kaum in den Körper eindringen, jedoch 
durch Absorption zu einer Erwärmung 
der Oberfläche, also der Haut, führen. 
Starke elektromagnetische Felder (z.B. 
Hebemagnete, Magnetresonanz Tomo-

¡	Reproduzierbar dokumentiertes 
Verfahren vorhanden?

¡	Berücksichtigung der Über
lagerung von Feldquellen?

¡	Wurde die maximale Lastsitua
tion einbezogen?

¡	Liegt eine besondere Ober-
schwingungsbelastung vor?

¡	Dokumentation als Zonenplan 
mit eindeutiger Kennzeichnung 
der Exposition je Bereich?

graphen) können zu Kontaktströmen 
führen und medizinische Geräte wie 
z.B. Herzschrittmacher, Cochleaim-
plantate und Insulinpumpen stören. 
Um den Menschen zu schützen, 
wurden Grenzwerte bestimmt. Diese 
sind in der Verordnung über elektro-
magnetische Felder – VEMF – geregelt. 
Es gibt eigene sog. Auslösewerte nach 

Expositionsort (Kopf, Rumpf oder 
Gliedmaßen) und eigene Werte für 
schwangere Mitarbeiterinnen sowie für 
Träger von AIMDs (aktive implantierba-
re medizinische Geräte). Es ist daher 
aus medizinischer Sicht sinnvoll, v.a. 
wenn mit starken Magneten gearbeitet 
wird, die Gefahr für die Mitarbeiter*in-
nen zu evaluieren.  

Elektromagnetische Felder – indirekte Gefahr für den Menschen

Qualitätskriterien für eine 
Evaluierung nach VEMF:

OVE Richtlinie 27 seit 1.7. 2019 in Kraft

von Dr. Alexander Widhalm, Ärztlicher Leiter im ASZ

„Mit den richtigen Beratern 
und Dienstleistern kön-
nen sich Unternehmer ein 
schönes Leben machen, die 
falschen können das Unter-
nehmen ruinieren.“  
Josef Auer,  
Leiter ASZ Ingenieurbüro„Die Zusammenarbeit mit dem ASZ bildet eine 

wichtige Säule, um den vielen Unternehmen in 
Industrie und Gewerbe die notwendigen Dienst-
leistungen bereitstellen zu können.“  
DI Dr. Rudolf Mörk-Mörkenstein, Geschäftsführer IES Institut für 
Elektrotechnik und Sicherheitswesen Ziviltechniker GmbH
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101 Jahre ist es her, dass Peter GARTNER seinen loka-
len Einmann-Transportbetrieb gegründet hat. Mittler-
weile zählt das Unternehmen 4.000 Mitarbeiter*innen 
und ist europaweit tätig, aber noch immer zu 100% 
in Familienbesitz. Waren es anfangs hauptsächlich 
Rohöltransporte innerhalb Österreichs, spezialisierte 
sich GARTNER wenig später auf internationale Chemi-
kalien- und Nahrungsmitteltransporte. Der Schutz der 
Umwelt und nachhaltige Transportlösungen sind fixer 
Bestandteil der Unternehmensstrategie, ebenso wie die 
Sicherheit und Gesundheit der Arbeitskräfte. 

GARTNER setzt  
zur Sicherheit  
auf eine ASZ Rund- 
umbetreuung

ÖSTERREICHS FÜHRENDES TRANSPORTUNTER-
NEHMEN ZEIGT VERANTWORTUNG FÜR UMWELT 
UND PERSONAL

Seit Herbst 2013 arbeiten GARTNER und 
das ASZ in sämtlichen Fragen des Arbeit-
nehmerschutzes zusammen. Begonnen 
hat die Partnerschaft mit der Erstellung 
der §82b Gewerbeprüfung durch das ASZ 
Ingenieurbüro. In der Folge wurde dann 
auch die sicherheitstechnische Betreuung 
übernommen. „Wir führen regelmäßig 
Begehungen durch, auch mit der Arbeits-
medizin, machen Unfallnachbearbeitung, 
helfen bei der Erstellung von Anweisun-
gen in enger Zusammenarbeit mit den 
Ansprechpartnern bei GARTNER, prüfen 
durch unser Ingenieurbüro Bescheidaufla-
gen und begleiten Genehmigungsverfahren, 

Abnahmen und Implementierungen in 
die rollierende §82b Prüfdatenbank“, 
zählt Heinz Petrovitsch, Leiter der ASZ 
Arbeitssicherheit, auf. Im Rahmen der 
Begehungen finden auch viele sicherheits-
bewusstseinsbildende Gespräche mit 
den Mitarbeiter*innen der verschiedenen 
Unternehmensbereiche statt, denn in der 
Firmenzentrale in Lambach befinden sich 
neben dem Bürokomplex und dem hausei-
genen Bahnterminal (GARTNER bringt jähr-
lich ca. 36.000 LKW-Straßentransporte auf 
die umweltfreundliche Schiene) auch eine 
firmeneigene LKW-Großwerkstätte mit über 
100 Beschäftigten samt Waschanlage und 
Betriebstankstelle sowie Regal- und Um-
schlag-Lagerflächen für die verschiedens-
ten Kundenanforderungen, u. a. auch für 
Gefahrengut. Dank der guten Zusammenar-
beit mit Prokurist Ing. Vorhauer, Leiter des 
FM, sowie mit den Herren Perner (Lager-
leiter) und Dürnberger (Werkstättenleiter) 
konnten laufend sicherheitstechnische 
Verbesserungen umgesetzt werden. Auch 
wird die Personalabteilung zu den verschie-
densten Themen der Arbeitssicherheit und 
Arbeitsgesundheit vom ASZ beraten.

Ein Logistikbetrieb ist eine spezielle 
Herausforderung an die Betreuung
„Die spezielle Herausforderung ist, dass 
die LKW Fahrer nicht leicht erreichbar sind, 
da sie ja in ganz Europa und darüberhinaus 
unterwegs sind“, erklärt Heinz Petrovitsch. 
„Bei Unfällen ist nur eine Nachunterwei-
sung durch das ASZ möglich. Es werden 
aber jährlich die Inhalte der Unterweisun-

gen für die Fahrer an die Erkenntnisse aus 
den Unfällen angepasst.“ Generell ist von 
Seiten ASZ viel Flexibilität angesagt. So er-
halten die Fahrer neben speziellen Sicher-
heitstrainings und Awareness Seminaren, 
auch innovative Gesundheitsangebote. 
Diese werden an die Schulungszeiten der 
Fahrer angepasst, was durchaus auch au-
ßerhalb der Regelarbeitszeiten sein kann. 

Auch die Arbeitsgesundheit kommt bei 
GARTNER nicht zu kurz
Seit 2018 wird auch die arbeitsmedizini-
sche Betreuung durch das ASZ begleitet. 
An allen österreichischen Standorten – in 
Lambach, Wien, Krems und St. Veit – 
werden regelmäßig Sprechstunden sowie 
Gesundheitstage abgehalten, wo sich alle 
GARTNER Mitarbeiter*innen an verschie-
densten Messstationen für Wirbelsäule, 
Körperprofil und Herz-Kreislauf durch-
checken und gesundheitlich beraten 
lassen können. „Auch die Evaluierung und 
Nachevaluierung psychischer Belastungen 
werden vom ASZ regelmäßig durchgeführt 
und von unseren Arbeits- und Organisa-
tionspsycholog*innen wird eine psycho-
logische Hotline angeboten“, ergänzt der 
Präventionsexperte Heinz Petrovitsch.

Strukturierter Arbeitnehmerschutz ist 
nachhaltig und effizient
Im Rahmen der regelmäßig stattfindenden 
Arbeitsschutz-Ausschusssitzungen wird 
ein gemeinsamer Betreuungsplan mit 
Schwerpunkten festgelegt und danach 
abgearbeitet. Das verhindert Leerläufe und 
sorgt für Nachhaltigkeit bei allen gesetzten 
Maßnahmen. 

„Wir sind froh, mit dem ASZ 
einen Partner an der Seite 
zu haben, der österreichweit 
alle unsere Standorte sowohl 
sicherheitstechnisch als auch 
arbeitsmedizinisch rundum 
bestens betreuen kann.“  
Prok. Ing. Christoph Vorhauer,    
Leiter des FM Bereichs bei GARTNER

Derzeit verfügt 
GARTNER über einen 
eigenen LKW Fuhrpark 
mit ca. 2.000 ziehen-
den Einheiten sowie 
ca. 2.700 Aufliegern, 
wobei ausschließlich 
modernste, umwelt-
freundliche Zugma-
schinen zum Einsatz 
kommen. Ca. 900.000 
Straßentransporte 
können somit pro Jahr 
durchgeführt werden.

Unfälle beim Stapler
fahren wurden durch 
verschiedenste 
Maßnahmen, wie 
z.B. der Montage von 
Verkehrsspiegeln, 
deutlich reduziert.

Das Hochregallager 
ist scannergeführt 
und vollständig 
computerunterstützt. 
Sicherheitsvorsorge 
ist trotzdem geboten. 
Vor allem auch, weil u. 
a. hier Gefahrenstoffe 
gelagert sind.
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„Im jährlich stattfindenden Planungsge-
spräch legen wir gemeinsam mit den  Ver-
antwortlichen von Reval die jeweiligen Be-
treuungsschwerpunkte fest. Diese ergeben 
sich aus der laufenden Betreuung durch 
unseren Arbeitsmediziner und Sicherheits
techniker sowie aus den Ergebnissen der 
jährlich stattfindenden Gesundheitsstra-
ße“, beschreibt Martina Fossl-Gödl die 
Vorgehensweise. Sie ist Leiterin der ASZ 
Sicherheitstechnik in den Bundesländern 
Wien, Burgenland, Steiermark und Kärnten  
und als ASZ Präventionsmanagerin für den 
gesamten Arbeitnehmerschutz und die be-
triebliche Gesundheitsförderung bei Reval 
verantwortlich. 

Wichtig ist die perfekte  
Zusammenarbeit der einzelnen 
Präventionsexpert*innen 
Wie in einem Bürobetrieb zu erwarten, 
spielt das Thema Ergonomie eine große 
Rolle. Die Sicherheitsfachkraft unterstützt 
bei der Errichtung der optimalen Rahmen-
bedingungen, wie Beschaffung und richtige 
Einstellung von Tisch-Stuhlsystemen, um 
die Belastung des Bewegungsapparates 
durch die konzentrierte Tätigkeit am Bild-
schirm möglichst gering zu halten. „Wenn 
die Arbeitsplätze optimal eingestellt sind, 

„Ein zu hoher CO2-Gehalt in der Raumluft 
beeinträchtigt die Konzentrationsfähigkeit 
und macht müde. Eine Feinstaubbelastung, 
z.B. durch Einrichtungsgegenstände oder 
Teppichböden, belastet die Atemwege“, 
weiß Martina Fossl-Gödl.

Erst wenn Belastungen bekannt sind, kön-
nen vom Präventivteam wirksame Maßnah-
men erarbeitet und vom Reval Sicherheits
team umgesetzt werden.

So wurde durch kleine Maßnahmen, wie 
Anpassung von Reinigungs- und Lüftungsin-
tervallen, Umgestaltung von Büros und Ent-
fernung von allergieauslösenden Pflanzen, 
die Raumqualität in einigen Büros merkbar 
verbessert.

In Büros spielt auch der  
organisatorische Brandschutz eine  
große Rolle
„Eine besondere Herausforderung ist 
dabei sicher die zentrale Innenstadtlage. 
Selbstverständlich kontrolliert unsere 
Sicherheitsfachkraft im Rahmen von si-
cherheitstechnischen Begehungen auch die 
Fluchtwegsituation und die Sicherheitsein-
richtungen, wie Fluchtwegbeleuchtung und 

die Mittel der ersten Löschhilfe. Aber Was-
serkocher, Kaffeemaschinen & Co an den 
Arbeitsplätzen stellen eine nicht unerhebli-
che Brandgefahr dar, wenn kein Prozedere 
betreffend Aufstellung und Handhabung 
festgelegt ist“, spricht die ASZ Expertin 
aus Erfahrung. In einem Projekt wurde ein 
Prozess zur Beschaffung und Kontrolle von 
ortsveränderlichen elektrischen Betriebs-
mitteln entwickelt und umgesetzt. Beratend 
stand in diesem Jahr ein ASZ Brandschutz
experte auch bei der Festlegung des 
Sammelplatzes, der Durchführung einer 
Räumungsübung und der Kommunikation 
mit der Berufsfeuerwehr sowie bei der Aktu-
alisierung der Reval internen Brandschutz
organisation zur Seite.

In einem weiteren Schritt wird das interne 
Sicherheitsteam von Reval vor den Vorhang 
geholt, denn zusätzliche Tätigkeiten wie 
die der Sicherheitsvertrauenspersonen, 
Brandschutzwarte, Stockwerksbeauftrag-
ten oder betrieblichen Ersthelfer sind nicht 
selbstverständlich. Sie tragen in erhebli-
chem Maße dazu bei, die Verantwortung 
der Geschäftsleitung für ihre Mitarbeiter 
wahrnehmen zu können. Geplant sind 
regelmäßige Meetings der Verantwortlichen 
mit den Präventivfachkräften und Informa-
tionen von Schwerpunktaktionen über das 
interne Netz.

Schwerpunkt betriebliche  
Gesundheitsförderung
Als Output aus der Arbeit der ASZ Ex-
pert*innen wird jährlich für das gesamte 
Reval Personal eine zweitägige Gesund-
heitsstraße vom ASZ Team der Betriebli-
chen Gesundheitsförderung organisiert 
und durchgeführt. In diesem Jahr wird der 
Schwerpunkt besonders auf körperliche 
Fitness und gesunde Ernährung gelegt.

Selbstverständlich ergeben sich aus jedem 
Projekt die nächsten Schwerpunktaktionen.

Das ASZ Präventionsmanagement  
sorgt für den Mehrwert
Durch das perfekte Zusammenspiel der 
einzelnen ASZ Präventionsexpert*innen 
entsteht für Reval ein Mehrwert, der sich 
neben der hohen Effizienz und Nachhal-
tigkeit der Maßnahmen, vor allem durch 
besser Mitarbeiterzufriedenheit, geringere 
Krankenstände und für die Geschäftslei-
tung in der Gewissheit niederschlägt, ihrer 
Verantwortung den Mitarbeitern gegenüber 
vollständig gerecht zu werden.

DER STELLENWERT DER SICHERHEITS- 
FACHKRAFT IM BÜROBETRIEB

Reval –  
legt großen Wert auf die  
Betreuung seiner  
Büroarbeitsplätze durch  
Sicherheitstechniker 
Reval ist der weltweit führende Anbieter einer cloudba-
sierten Plattform für Treasury- und Risikomanagement 
(TRM) mit Sitz in Graz, Steiermark. Das Unternehmen 
unterstützt Firmen dabei, ihre finanzielle Effizienz, 
Sicherheit, Kontrolle und Compliance im operativen 
Tagesgeschäft zu erhöhen. Um die Sicherheit und Ge-
sundheit der Reval Mitarbeiter*innen bei ihrer täglichen 
intensiven Computertätigkeit kümmert sich das ASZ 
Präventionsteam rund um Martina Fossl-Gödl.

kommt unser Arbeitsmediziner ins Boot, 
um mit Information und Beratung den Ar-
beitsplatz Büro personenbezogen anzupas-
sen“, berichtet die Präventionsmanagerin.

CO2- und Feinstaubbelastungen im Büro?
Zu den Aufgaben der Sicherheitstechnik 
zählen aber auch spezielle Messungen 
zur Optimierung des Raumklimas. Dazu 
gehören u.a. eine Messung der CO2- und 
Feinstaubbelastung in den einzelnen Büros. 

Mitarbeiter von 
Reval werden 
vom ASZ als 
Sicherheitsver-
trauensperson, 
Brandschutzwar-
te, Stockwerks-
beauftragte und 
betriebliche 
Ersthelfer ausge-
bildet.

„Die Firma Reval ist ein gutes 
Beispiel dafür, wie sorgsam man 
auch in Büros mit dem Thema 
Arbeitssicherheit umgehen muss.“ 
Martina Fossl-Gödl,   
Präventionsmanagerin und Leiterin ASZ  
Sicherheitstechnik Wien, Burgenland, Steiermark  
und Kärnten

„Kürzlich wurden bei uns erstmalig 
CO2-Messungen durchgeführt und die 
Ergebnisse haben mich sehr erstaunt: 
Schlechtes Raumklima entsteht nämlich 
schon nach 40 Minuten. Wir haben daraus 
gelernt und durch 10 Minuten Stoßlüften 
– eventuell während einer Bildschirm-
pause – können wir unsere Konzentration 
und unser Wohlbefinden merklich ver
bessern!“

Silke Peintinger, Sicherheitsvertrauensperson bei Reval
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„Und genau hier liegt die große organisa-
torische Herausforderung unserer Zusam-
menarbeit, in der Berücksichtigung der 
nationalen Gesetzgebung und Behörden-
vorschreibungen im Konsens mit den Kon-
zernvorgaben“, schildert Josef Auer, Leiter 
des ASZ Ingenieurbüros. Seit 2006 betreut 
das ASZ die Standorte von Brenntag Austria 
im Bereich Sicherheitstechnik und Arbeits-
medizin. Und seit geraumer Zeit auch im 
Behördenmanagement.

Ein Handbuch für „Arbeitssicherheit & 
Gesundheitsschutz” 
Gemeinsam mit der Brenntag Austria 
Geschäftsführung wurde vom ASZ ein 

Handbuch für „Arbeitssicherheit & Gesund
heitsschutz“ („A&G“) erstellt, das die natio
nalen Ziele und Handlungsgrundsätze unter 
Berücksichtigung der internationalen An-
forderungen und Konzernvorgaben festlegt. 
„Da ist die Kunst des Navigierens durch das 
Labyrinth der gesetzlichen, behördlichen 
und konzerntechnischen Spielregeln sehr 
gefragt, um auch eine gewisse Wirtschaft-
lichkeit zu wahren“, beschreibt Josef Auer 
den Prozess. Die Unfallvermeidung und die 
ständige Verbesserung von Belastungen am 
Arbeitplatz sind ebenso Bestandteil dieser 
A&G-Politik, wie die Verpflichtung zur Ein-
haltung der geltenden rechtlichen Anforde-
rungen. Das ASZ Ingenieurbüro unterstützt 
Brenntag bei allen Behördenverfahren und 
berät über neue gesetzliche Anforderungen. 
Es führt sämtliche technischen Prüfungen 
durch (z. B. Regalprüfungen, Überprüfun-
gen von Förderanlagen, Absauganlagen, 
Absturzsicherungen, Blitzschutzanlagen 
und Lärmmessungen), macht Maschi-
nenbewertungen und Risikobeurteilungen 
und ermittelt und beurteilt explosionsge-
fährdete Bereiche, inklusive Erstellung der 
zugehörigen Explosionsschutzdokumente 
nach VEXAT (Verordnung explosionsfähiger 
Atmosphären).

Brenntag Standorte sind als SEVESO Be-
triebe eingestuft
Das Hantieren mit gefährlichen Säuren und 
Laugen, die bei Unfällen bleibende Schäden, 
wie z. B. Verätzungen, verursachen, sind 
tägliche Routine der Brenntag Mitarbeiter 
am größten Standort Guntramsdorf. Das 
Abfüllen von brennbaren Flüssigkeiten, die 
erhöhte Explosionsgefahr durch explosive 
Dämpfe bedeuten, ist beispielsweise Haupt-
aufgabengebiet der Brenntag Mannschaft in 
Wr. Neustadt. 
Hier greifen die Seveso III Richtlinien, die 
von der Europäischen Union zur Ver-

meidung schwerer Industrieunfälle und 
deren Folgen in Betrieben mit gefährlichen 
Stoffen beschlossen wurden. Die Brenntag 
Standorte werden somit längstens jährlich 
seitens der Behörde auf Einhaltung der 
behördlichen Auflagen mit der Vorschrei-
bung laufender Anpassung an den neuesten 
Stand der Technik überprüft. Gepaart mit 
den regelmäßigen Arbeitsplatzevaluierun-
gen durch die ASZ Sicherheitsfachkräfte 
und die zuständige ASZ Arbeitsmedizinerin, 
den systematischen Begehungen mit dem 
Brandschutzbeauftragten und den Evaluie-
rungen psychischer Belastungen durch eine 
ASZ Psychologin ist ein engmaschiges Si-
cherheitsnetz gespannt. Allerdings braucht 
es auch die Achtsamkeit der Arbeitskräfte, 
um seine Wirkung voll auszubreiten.

Mitarbeitersensibilisierung ist ein wichti-
ger Aspekt
„Sollte es bei Brenntag zu Unfällen kom-
men, können diese schwerwiegende Folgen 
haben. Da heißt es im Vorfeld doppelt aktiv 
sein“, weiß Josef Auer. Mit der Erstellung ar-
beitsplatzbezogener Unterweisungsunter-
lagen allein ist es nicht getan. Mit anschau-
lichen Darstellungen und psychologischer 
Unterstützung bei der Wissensvermittlung 
werden die Brenntag Mitarbeiter motiviert 
und geschult – für mehr Aufmerksam-
keit bei ihren Tätigkeiten, zum Verhalten 
in  gefährlichen Situationen und für mehr 
Verständnis für entsprechende Schutzmaß-
nahmen. 

Hirse-Powerfrühstück, Ruck-Zuck-
Porridge oder veganer Karotten-Cas-
hew-Aufstrich? Wer an diesem Work-
shop-Tag in der Hak-Has Linz zwischen 
den Unterrichtsstunden Zeit fand, 
konnte sich persönlich davon überzeu-
gen, wie köstlich und schnell zubereitet 
ein gesundes Frühstück sein kann. Die 
Zutaten und Speisen wurden nach den 

Aspekten konzentrationsfördernd, 
schmackhaft sättigend und nicht be-
lastend ausgewählt. Besonders beliebt 
waren die Räucherlachspalatschinken 
mit Frischkäse, Gurken und g’schma-
ckigen Kräutern. Ziel war es, zu einem 
energiegeladenen Start in den Tag zu 
motivieren. Da durfte natürlich auch 
ein aromatisches Kurkuma-Ingwer-Zi-
tronen-Heißgetränk mit angenehmem 
Schärfe-Kick nicht fehlen.

Manuela Rabengruber will „Gesunde 
Ernährung“ erfahrbar machen. Persönli-
che Beratung ist ihr dabei ein besonde-
res Anliegen. Daher stand sie den ganzen 
Vormittag für Fragen und individuelle 
Tipps zur Verfügung. Energiegeladen, 
mit gestärkten Nerven und jeder Menge 
interessanter Rezepte kehrten die Lehr-
kräfte in den Unterricht zurück.

SICHERHEIT IN BETRIEBEN MIT GEFÄHRLICHEN STOFFEN ERNÄHRUNGSWORKSHOP IN DER HAK-HAS  
LINZ RUDIGERSTRASSE

Brenntag arbeitet weltweit  
nach dem Prinzip „Safety First“            

Besser Frühstücken (vor)  
in der Schule ...

Brenntag, Weltmarktführer 
in der Distribution von Che-
mikalien und Inhaltsstoffen 
mit Hauptsitz Essen, betreibt 
ein globales Netzwerk mit 
mehr als 580 Standorten in 76 
Ländern und beschäftigt mehr 
als 16.600 Mitarbeiter*innen 
weltweit. Beim Thema Si-
cherheit setzt der börsenno-
tierte internationale Konzern 
Standards in der Branche. 
In seinen Konzernrichtlinien 
„Gesundheit, Arbeitssicher-
heit und Umweltschutz“ legt 
Brenntag Arbeitsabläufe und 
Grundsätze der Gefahren-
verhütung fest, denen auch 
Brenntag Austria unterliegt. 

Unter diesem Motto fand in der Handelsakademie 
und Handelsschule Linz eine Informations- und 
Verkostungsveranstaltung des ASZ statt. Unsere 
Ernährungswissenschaftlerin Mag. Manuela 
Rabengruber begeisterte mit ihren gesunden 
Frühstücksvarianten interessierte Lehrkräfte und 
Sekretariatsmitarbeiter*innen. „Aufgrund der Größe des ASZ 

und seiner Fachspezialisten sowie 
der Befähigung als Ingenieur-
büro bekommen wir zu jeder 
Themenstellung schnell und 
fundiert Informationen und Hilfe
stellungen.“ 
Mario Müller, Brenntag Austria  
Betriebsleiter Traun

„Manchmal sind die behördlichen 
Anforderungen in Bezug auf Zeit, 
Investition und Wirtschaftlich-
keit kaum umsetzbar. Da braucht 
man einen starken Partner wie das 
ASZ, der die Dinge nach Priori-
täten reiht und die Umsetzung 
mitplant.“ 
Harald Mareich, Brenntag Austria  
Standortleiter Wr. Neustadt

„Wir investieren viel in die Sicherheit unserer  
Belegschaft und Betriebsanlagen. Und das ist gerecht-
fertigt, weil es den gewünschten Nutzen, nämlich 
Unfallvermeidung, bringt.“  
Albert Hart, Brenntag Austria Operation Manager
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Das Buch vermittelt auf unterhalt-
same Weise, wie wir erfolgreich mit 
jenen kommunizieren, die anders 
ticken als wir selbst. Dazu braucht es 
zuerst die Auseinandersetzung mit 
sich selbst. Warum sind wir geworden, 
wie wir sind? Welche Grundwerte, 
Haltungen  und Einstellungen haben 
uns beeinflusst? Vier Verhaltenstypen 
(rot, blau, gelb, grün) leitet der Autor 
daraus ab und stellt klar, jeder hat 
Stärken und Schwächen und es geht 
nur darum, wie wir konstruktiv mit 
den Unterschieden umgehen, d.h. sie 
anerkennen und annehmen.
Wie oft werden wir nicht oder falsch 
verstanden? Wie oft sind unsere 
Beziehungen zu anderen Menschen 
von Missverständnissen getrübt? 
Wie oft glauben wir, wir seien nur von 
Idioten umgeben? „Das muss nicht 
sein“, sagt Thomas Erikson: „Men-
schen sind zwar keine Excel-Tabellen 
und ihr Verhalten lässt sich nicht 
exakt vorausberechnen. Aber wenn 
wir die Grundlagen der menschlichen 
Kommunikation begreifen, können wir 
viele Missverständnisse vermeiden.“ 
Humorvoll verpackt, helfen seine vie-
len anschaulichen Beispiele aus Beruf, 
Freizeit und Familie zu erkennen, mit 
welchem Persönlichkeits-Typ wir es 
jeweils zu tun haben. 
Eine spannende Lektüre für alle, die 
den alltäglichen Kommunikations-Fal-
len erfolgreich aus dem Weg gehen 
möchten und Kommunikationsproble-
me in Teams/Organisationen verbes-
sern möchten, um damit einen Beitrag 
zu einer gesunden, wertschätzenden 
Unternehmenskultur zu leisten.

Thomas Erikson, Schwedischer 
Kommunikationsexperte; Verhal-
tensforscher, international gefragter 
Vortragsredner (u.a. Coca Cola, 
Microsoft, KIA Motors, Volvo, IKEA), 
Leadership-Coach und Buchautor. Er 
leitet ein Consulting-Unternehmen, 
das nationale und internationale Wirt-
schaftsunternehmen und Organisati-
onen berät.

ASZ-BUCHTIPP
Alles Idioten!? 
Endliche verstehen wie andere ticken 
von Thomas Erikson, Verlag Droemer 
978-3-426-27769-0

Der Einstieg ins Lauftrai-
ning gestaltet sich für 
jeden Menschen unter-
schiedlich, da jeder mit 
verschiedenen Vorausset-
zungen startet. 
Alter, Gesundheit, Talent, Körperge-
wicht, Geschlecht und vieles mehr sind 
zu beachten. Grundsätzlich sollten Men-
schen, die länger nicht sportlich aktiv 
waren, als erstes einen Arzt aufsuchen, 
um eventuelle Risiken auszuschließen. 

¡	Es ist für den Einstieg völlig ausrei-
chend zwei bis drei Mal pro Woche für 
20 bis 30 Minuten ganz langsam zu 
laufen oder abwechselnd zu laufen und 
zu gehen. Der Körper, im Besonderen 
die Gelenke und Sehnen müssen sich 
langsam an die Belastung gewöhnen. 
Entscheidend ist die Regelmäßigkeit.

¡	Den inneren Schweinehund kann man 
sehr gut überwinden, wenn man sich 
einen Laufpartner sucht. Gemeinsam 
kann man sich besser motivieren, und 
es fällt leichter dranzubleiben. Beson-
ders bei den ersten Laufeinheiten soll 
man ein gutes Gefühl haben und sich 
mit seinem Laufpartner noch problem-
los unterhalten können.

¡	Um Fehlbelastungen, körperlichem 
Ungleichgewicht und Verletzungen 
vorzubeugen, sind verschiedene 
Dehn- und Kräftigungsübungen sowie 
alternatives Training ein guter Weg 
zum langfristigen Erfolg.

¡	Falls sich das Laufen „unrund“ anfühlt, 
dann lassen Sie sich von einem Lauf-
coach beraten, denn bereits kleine 
Adaptionen können große Auswirkun-
gen haben.

Und los geht’s, auf in die Laufschuhe!

In den letzten Jahrzehnten konnte die Anzahl der 
Arbeitsunfälle mit viel Aufwand und dank technischer 
und organisatorischer Maßnahmen kontinuierlich re-
duziert werden, Arbeitsbedingungen wurden so gestal-
tet, dass Menschen möglichst sicher und gesund ar-
beiten können. Mittlerweile stagnieren die Unfallzahlen 
aber auf niedrigem Niveau. Für eine weitere Reduktion 
scheinen rein technische und/oder organisatorische 
Maßnahmen nicht mehr wirksam zu greifen. 

Noch mehr „Schutzvorrichtungen“ helfen 
irgendwann nicht noch mehr. In den ver-
gangenen Jahren rückte deshalb vermehrt 
die Diskussion um das persönliche sicher-
heitsgerechte Verhalten der Mitarbeiter 
und dessen Verbesserung in den Vorder-
grund. Daher sind bei Sicherheitsfragen 
auch verhaltens- und einstellungsbezo-
gene, d.h. psychologische Faktoren in be-
deutendem Maße mit zu berücksichtigen 
– auch wenn sich menschliches Denken 
und Handeln als sehr schwer steuer- und 
beeinflussbar erweist.

In der Arbeitssicherheit wird der Faktor 
Mensch üblicherweise als das schwächs-
te Glied der Kette betrachtet, schließlich 
heißt es in der überwiegenden Mehrzahl 
von Unfallmeldungen: „Menschliches Fehl-
verhalten“ oder „Menschliches Versagen“. 
Dabei greift es viel zu kurz, ein bestimmtes 
Schadenereignis isoliert zu betrachten. Viel 
wichtiger wäre zu klären, wie es überhaupt 
dazu kommen konnte, dass der Mensch 
bei dem technischen System versagt hat. 
Zeitdruck, Ablenkungen oder der falsche 
Gebrauch von Arbeitsmitteln können 

Ursachen für schwere 
Unfälle sein. Kontra-
produktiv ist auch, 
dass sicherheitswid-
rige Verhaltensweisen 
kurzfristig oft sinnvoll 
erscheinen (etwa durch 
Zeitersparnis).

In vielen Unternehmen 
– vor allem bei interna-
tionalen Konzernen – ist 
eine „Aufrüstung“ von 
Sicherheitsvorschriften 
zu beobachten. Jedem 
Arbeitsunfall, der an ei-
nem Standort passiert, 
folgt eine neue Sicher-
heitsvorschrift für alle 
Standorte. Die dahinter 
stehende Logik („Wenn 
Regeln befolgt werden, 

kommt es nicht zu Unfällen.“) setzt eine 
Verhaltensvollkommenheit voraus, die 
es in der Praxis so nicht gibt. Ein immer 
Mehr an Sicherheitsregeln und komplexen 
Managementsystemen kann sogar den 
gegenteiligen Effekt haben, nämlich dann, 
wenn sich Beschäftigte sicherer fühlen und 
sich deswegen teils riskanter verhalten 
als zuvor. In der Arbeitspsychologie wird 
dieses paradoxe Phänomen als „Risiko-
kompensation“ bezeichnet.

Was bewegt also Menschen, sich aus eige-
ner Motivation heraus sicher zu verhalten? 
Was fördert diese Motivation? Und welcher 
Kultur bedarf es in einem Unternehmen, 
die genau das fördert? Eine solche Sicher-
heitskultur gilt für viele Sicherheitsexper-
ten als ein wichtiges Werkzeug auf dem 
Weg zu „Zero Accidents“. Eine Sicher-
heitskultur zeigt sich vor allem darin, wie 
Menschen in einem Unternehmen Verant-
wortung für sich und andere in Bezug auf 
Sicherheit übernehmen. Das kann man 
nicht einfach verordnen, sondern muss 
aktiv „erzeugt“ werden – vom Manage-
ment, von den Führungskräften und von 
den Beschäftigten.

Die Zahl unsicherer Verhaltensweisen zu 
reduzieren und die Häufigkeit der sicheren 
Handlungen zu erhöhen, muss das Ziel 
sein. Traditionelle Maßnahmen im Umgang 
mit Risiken wie Schulungen, jährliche 
Sicherheitsunterweisungen oder schlicht 
Verbote setzen zum Großteil an den 
unsicheren Verhaltensweisen an, während 
schon vorhandenes, sicheres Verhalten 
kaum verstärkt werde.

Um sicherheitsgerechtes Verhalten zu 
stärken und dauerhaft aufrecht zu erhal-
ten, muss es explizit erkannt, unterstützt 
und verstärkt werden. Hierzu braucht es 
einen Ansatz des Führens durch positive 
Verstärkung: Sicheres Verhalten muss 
gewürdigt, mit Fehlern muss offen und 
vertrauensvoll umgegangen werden. 
Erfolgreiche verhaltensorientierte Ansätze, 
insbesondere aus dem amerikanischen 
Raum, zeigen dies eindrucksvoll vor. 
Hierbei werden sichere Verhaltenswei-
sen definiert, diese Verhaltensweisen 
kontinuierlich beobachtet, rückgemeldet 
und positiv verstärkt. Die Einbeziehung 
der Beschäftigten in diesen Prozess ist 
dabei ein wesentliches Erfolgskriterium. 
Darüber hinaus braucht es Menschen mit 
einer ausgeprägten Risikokompetenz! 
Die Kompetenz, Risiken zu erkennen, zu 
beurteilen und diese auch angemessen zu 
bewältigen.

Eine Senkung von Unfallzahlen erfordert 
eine entsprechende Sicherheitskultur, die 
deutlich mehr psychologische Aspekte 
berücksichtigt als dies bislang im Rahmen 
der Arbeitssicherheit der Fall war. Dazu 
zählen neben der Förderung individueller 
Risikokompetenz insbesondere auch 
die Entwicklung einer wertschätzenden 
Führungs- und Kommunikationskul-
tur als grundlegende Basis für diesen 
Wandel. Gerade das ASZ kann hier, als 
interdisziplinäres Präventionszentrum, 
diesen Mehrwert der Zusammenarbeit von 
Arbeitssicherheit und Arbeitspsychologie 
zum Nutzen der Unternehmen sicher
stellen.

WARUM TROTZ INVESTITION IN DIE ARBEITSSICHERHEIT  DIE UNFALLZAHLEN NICHT MASSGEBLICH SINKEN?

ASZ-VITALTIPP
Lena Raffelsberger 
ASZ Physiotherapeutin

 

Mag. Ernst Neudorfer 
ASZ Arbeits- und  
Organisationspsychologe

So gelingt der 
Start ins  
Lauftraining

Psychologie  
der Arbeitssicherheit
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MODERNER  
ARBEITNEHMERSCHUTZ 
HAT EINEN NAMEN

gesünder, sicherer  
& leistungsfähiger

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,  
seit dem 25.05.2018 sind die neuen Bestimmungen der Datenschutz-Grundverordnung europaweit in Kraft. Unser Anliegen ist es, Ihnen auch 
in Zukunft unser „News by ASZ“ wie gewohnt zur Verfügung zu stellen, um Sie über Leistungen und Informationen rund um den Arbeitnehmer-
schutz und Präventivdienstleistungen am Laufenden zu halten. Alle Details zum Thema Datenschutz im ASZ können Sie auf unserer Homepage 
www.asz.at nachlesen. Sollten Sie keine Zusendungen mehr von uns wünschen, bitten wir um ein formloses e-Mail an: office@asz.at


